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Schlägen. Da wurden oft Klagen hörbar, sie drangen durch
die dunklen Wälder, ja bis nach Rom zu den Jünglingen,
die dort feine römische Bildung lernen sollten.

Unter diesen jungen Leuten war einer, der die Schmach
des Vaterlandes ganz besonders schmerzlich empfand. Er
hieß 21 rminius und war der Sohn des Eheruskersürsten^
der in der Mitte von Deutschland, in dem schönen Thüringen,
wohnte. Er hatte sich viel Mühe gegeben, den Römern be¬
sonders ihre Kriegskunst abzulernen. Als er nun von den
neuen Qualen hörte, welche seine Landsleute erdulden mußten,
da hielt es ihn nicht mehr in der ewigen Stadt. „Ich komme
Euch zu helfen!" rief er aus, machte sich auf den Weg und war
bald mitten unter ihnen. Die Hauptsache war jetzt aber,
daß alle Deutsche halsen, wenn die Römer, die sehr zahlreich
waren, verjagt werden sollten.

Er schickte deshalb Boten aus und ließ heimlich, daß
der Feind nichts merken konnte, sagen, was geschehen sollte.
Die Germanen sammelten sich an der Weser, nicht weit von
dem Feldlager des Varus. Endlich waren die Befreier be¬
reit; sie lockten die Feinde ins Gebirge, weil diesen dort
in den großen Sümpfen und zwischen den Baumriefen ihre
Reiterei nichts nützen konnte. In der Nähe der Stelle,
wo jetzt die Stadt Detmold steht, schlugen die Deutschen ihre
Bedrücker so stark, daß nur wenige derselben sich retten
konnten. Die Schlacht dauerte zwei Tage und endigte mit
verzweifelter Flucht der wenigen übrig gebliebenen Römer und
nicht enden wollendem Jubel der Deutschen, die nun wieder
ein freies Volk waren. Der Wald, wo die Schlacht statt¬
fand, heißt der Teutoburger Wald, die Schlacht selbst hat
den Namen Hermannsschlacht (im Jahre 9): denn Hermann
ist der deutsche Name für Arminius.

Vor wenigen Jahren hat man dem Befreier vom römi¬
schen Joche ein Denkmal im Teutoburger Walde gesetzt.


